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„Omnibus“: keine 
Versammlung 

Höxter (WB). Die 70. Jahres-
hauptversammlung des Ehemali-
gen- und Fördervereins „Omni-
bus“ des König-Wilhelm-Gymna-
siums Höxter, die für Freitag, 24.
April, um 18.30 Uhr im KWG vor-
gesehen war, muss entfallen, da
nach der aktuellen Coronaschutz-
verordnung des Landes NRW Ver-
sammlungen weiterhin untersagt
sind. Vorsitzender Norbert Weber
und die Vorstandsmitglieder wol-
len die Versammlung nachholen,
sobald dies wieder möglich ist.
Der Förderverein gibt das Jahres-
magazin „Omnibus“ heraus und
fördert viele Projekte am KWG. 

Kreis Höxter Teileröffnung:
FDP schreibt

Ministern
Höxter (WB). Der FDP-Stadt-

verband Höxter begrüßt, dass
auch in Nordrhein-Westfalen von
Montag an Geschäfte öffnen, dür-
fen, die ihre Verkaufsfläche auf
800 Quadratmeter begrenzen
können. Wie am Mittwoch berich-
tet, ist das in Niedersachsen be-
reits heute möglich, so dass sich
Höxteraner Kaufleute gegenüber
denen in Holzminden im Nachteil
sahen. Der FDP-Stadtverband
Höxter hatte sich bereits Ende der
vergangenen Woche per E-Mail an
die drei FDP-Minister sowie die
ostwestfälischen FDP-Landtags-
abgeordneten gewandt, um sich
umgehend für Änderungen der
angedachten Lockerungen im Ge-
werbe und Handel, nämlich der
Möglichkeit einer Teileröffnung
von Handelsgeschäften auf eine
Fläche von 800 Quadratmetern,
einzusetzen. Nach Ansicht des
Stadtverbandes führten die bisher
in NRW geltenden Regelungen zur
Ungleichbehandlung und damit
zur Benachteiligung einzelner
Branchen. Gerade Höxter werde
durch seine direkte Lage an der
Landesgrenze noch zusätzlich be-
nachteiligt, da in Niedersachsen
nach derzeitigem Stand Teilöff-
nungen möglich sind. „Hierdurch
entsteht eine Wettbewerbsverzer-
rung, für die es keinen nachvoll-
ziehbaren Grund gibt und zusätz-
lich Arbeitsplätze gefährdet“, sagt
Stadtverbandschef Dr. H.-Jürgen
Knopf. Die Landesregierung habe
sich für den ländlichen Bereich,
gerade in den Bereichen der Lan-
desgrenzen, stark machen wollen.

der (zwei Jungen und zwei Mäd-
chen), neun Enkelkinder und vier
Urenkel gehören zur Familie.

Magdalena Waldhoff (geborene
Neumann, Rufname Medy)
stammt gebürtig aus Zezulin. 1945
flüchtete sie als Schülerin (Jahr-
gang 1938) mit ihrer Familie über
Berlin nach Fürstenberg. Ihre Aus-
bildung absolvierte sie in Höxter
als Pelznäherin. Mit 18 Jahren ging
sie ein Jahr nach Edmonton in Ka-
nada und hat dort als Pelznäherin
gearbeitet.

Hermann Waldhoff (geboren
1936) hat als Unternehmer Maß-
stäbe gesetzt. Der langjährige Ge-
schäftsführende Gesellschafter
der Waldhoff-Unternehmens-
gruppe hat mit seiner Familie
einen der führenden Getränke-
großhandelsbetriebe in Deutsch-
land aufgebaut. Firma Waldhoff
mit dem Hauptsitz Höxter wurde
1949 gegründet. An acht Logistik-
Standorten werden vier Millionen
Hektoliter Getränke an über 9000
Kunden in Handel und Gastrono-
mie ausgeliefert. 950 Mitarbeiter
zählen zur Firmengruppe, zu de-
ren Aufstieg Hermann Waldhoff
mit seiner Frau und den Kindern
entscheidend beigetragen hat.

Hermann Waldhoff kam in Höx-
ter als eines von drei Geschwis-
tern zur Welt. Nach der Volks-
schule besuchte er zwei Jahre die
Handelsschule, nach einer zwei-
jährigen Lehre bei einem befreun-
deten Getränkehändler begann er
mit 18 Jahren seine berufliche Tä-
tigkeit in der von seinem Vater,
Theo Waldhoff, gegründeten Fir-
ma »Bierverlag Theo Waldhoff«.
1972 stieg er zusammen mit sei-
nem Bruder in die Geschäftsfüh-

rung ein und hatte in den folgen-
den Jahren entscheidenden Anteil
an dem Erfolg des Unternehmens,
das zuerst an der Hackelbreite in
Höxter ansässig war und sich
dann 1973 am heutigen und zu-
letzt 2015 erweiterten Standort
Lütmarser Straße ansiedelte.

Neben dem Schwerpunkt der
Getränke-Logistik gehören zur
Unternehmensgruppe Waldhoff
auch der Volkmarser Mineral-
brunnen, 74 regiebetriebene Ge-
tränkeabholmärkte (»Vollgut« und
»Lösch-Depot«) und 130 Einzel-
handel-Systempartner. 

1990 ermöglichte die Wieder-
vereinigung Deutschlands die Er-
öffnung eines Logistikzentrums
in Erfurt in Thüringen: Eine Er-

folgsgeschichte entwickelte sich.
Vor 19 Jahren zog sich Hermann
Waldhoff aus dem Tagesgeschäft
zurück und übergab die aktive Ge-
schäftsführung seinen Söhnen
Theo und Olaf Waldhoff. 

Historische Gasthäuser der Alt-
stadt wie »Landsknecht«, »Strul-
lenkrug« oder »Fäßchen« wurden
von Familie Waldhoff erworben
und mit viel Liebe restauriert. Da-
rüber hinaus fand Hermann Wald-
hoff immer noch Zeit für seine
Hobbys: den aktiven Taubensport
und die Begeisterung für den
Dortmunder Fußball-Bundesligis-
ten BVB. Seine Tauben betreut
Waldhoff daheim gleich neben
seinem Wohnhaus an der Wil-
helmshöhe in Höxter. 

Medy und Hermann Waldhoff haben sich 1955 auf einem Fest in
Fürstenberg kennengelernt. Heute feiern sie Diamantene Hochzeit.

Hochzeit 1960: Hermann
und Medy Waldhoff.

Höxter immer treu geblieben
Unternehmerehepaar Medy und Hermann Waldhoff feiert Diamantene Hochzeit

Höxter (rob). Beständig und
wertvoll wie ein Diamant: Die Dia-
mantene Hochzeit wird zum 60.
Jahrestag gefeiert. Die Jubilare
sind in all den Jahren enger zu-
sammen gewachsen, haben viele
Höhen und Tiefen erlebt und
durchgestanden. Das Höxteraner
Unternehmerehepaar Hermann
und Medy Waldhoff feiert am
heutigen Donnerstag die „Dia-
mantene“. Trotz Corona-Pande-
mie lässt sich das Paar den Tag
nicht verderben. Familie und
Freunde werden gratulieren – in
vielen Fällen wohl nur am Telefon.

Medy und Hermann haben sich
1955 auf dem Feuerwehrfest in
Fürstenberg kennengelernt. Her-
mann Waldhoff stand damals hin-
ter der Theke und hat Bier ge-
zapft. Dann hat es gefunkt: „Ich
habe Medy spontan zum Tanz
aufgefordert. So hat sich das dann
entwickelt“, berichtet Waldhoff.
1960 wurde geheiratet: Vier Kin-

Taxifahrt auf
Vorbestellung
Höxter (WB). Der Kreis Höxter

hat die Taxiunternehmer im
Kreisgebiet von der Betriebs- und
Bereitstellungspflicht für Taxen in
der Nacht befreit. Aufgrund der
aktuellen Situation ist diese Rege-
lung nun bis zum 3. Mai verlän-
gert worden. 

„Bis dahin gilt, dass Taxifahrten
zwischen 22 Uhr und 6 Uhr des
Folgetages nur noch stattfinden
müssen, wenn diese bis 22 Uhr
vorbestellt werden“, erläutert
Matthias Kämpfer vom Kreis Höx-
ter, Leiter des Fachbereichs Öf-
fentliche Sicherheit und Straßen-
verkehr. Er weist darauf hin, dass
nach wie vor die wegen der Coro-
na-Pandemie getroffenen kon-
taktreduzierenden Maßnahmen
das öffentliche Leben drastisch
einschränken. So sind private und
öffentliche Veranstaltungen sowie
der Betrieb von Restaurants, Gast-
stätten und jeglichen Freizeit-,
Kultur-, Sport- und Vergnügungs-
stätten weiterhin untersagt.

Unter Berücksichtigung der da-
durch bedingten sehr geringen
Nachfrage an Personenbeförde-
rungsaufträgen und den Umsatz-
einbußen sei nun die Verlänge-
rung bis zum 3. Mai angeordnet
worden, um die wirtschaftliche
Leistungsfähigkeit der Taxibetrie-
be zu erhalten. „Wer nachts im
Kreis Höxter ein Taxi benötigt,
muss das bis spätestens 22 Uhr
mit einem Unternehmen verein-
bart haben“, macht Kämpfer deut-
lich und bittet gleichzeitig um
Verständnis bei den Bürgerinnen
und Bürgern im Kreis Höxter. Auf
diese Weise soll ein Mindestmaß
an Mobilität für die Bevölkerung
gewährleistet bleiben. „Wir haben
die Taxiunternehmen angewiesen,
diese vorbestellten Fahrten unbe-
dingt durchzuführen.“ 

Einsätze wegen
Corona

 Höxter (WB). Um sechs Einsät-
ze in Zusammenhang mit der Co-
rona-Schutzverordnung musste
sich die Polizei am Dienstag küm-
mern. Verteilt über das Kreisge-
biet gab es am Nachmittag und am
Abend vermehrt Hinweise auf zu-
meist jüngere Personen, die sich
in Gruppen in der Öffentlichkeit
aufhielten. Auf dem Burgwall in
Höxter wurden gegen 17.15 Uhr
mehrere Personen angetroffen,
die gemeinsam Alkohol konsu-
mierten, auch wenn sie in einem
größeren Abstand zueinander sa-
ßen. Ihnen wurden Platzverweise
erteilt. Mit mehreren Anzeigen
endete ein Einsatz gegen 22.30
Uhr in der Kantstraße in Höxter.
Hier hatten sich drei junge Män-
ner zum Grillen an einem Lager-
feuer am Bollerbach in der Nähe
des Spielplatzes getroffen. Beim
Eintreffen der Polizei versuchten
zwei Personen zunächst zu flüch-
ten, konnten von den Beamten je-
doch aufgehalten werden. Einer
der Männer hatte ein verbotenes
Messer mit langer Klinge bei sich.

Notdienste

Kinderärzte: 18 bis 21 Uhr: Tele-
fon 116 117, danach St.-Ansgar
Krankenhaus. 
Ärztlicher Notdienst außerhalb
der Sprechzeiten Ihres Haus- oder
Facharztes: 19 bis 21 Uhr Kranken-
haus Holzminden, Forster Weg 34,
ohne Anmeldung; 18 bis 22 Uhr
Bereitschaftspraxis MediCo in Pa-
derborn, Husener Straße 48, ohne
Voranmeldung.
Notdienstbereite Apotheken für
den Kreis Höxter: Apotheke am
Ansgar, Brenkhäuser Str. 69, Höx-
ter, Telefon 05271/699970; Rosen-
Apotheke, Invalidenstr. 4, Bad
Karlshafen, Telefon 05672/300;
Brunnen-Apotheke, Brunnenstr.
28, Bad Pyrmont, Telefon
05281/93510; City-Apotheke, Lan-
ge Str. 106, Bad Driburg, Telefon
05253/1281. 

Altöl gefährdet Trinkwasser
Landkreis Holzminden kämpft gegen illegale Müllentsorgung

Boffzen (WB). Der Landkreis
Holzminden kämpft zurzeit offen-
bar massiv mit illegaler Müllent-
sorgung. „Wer einen Blick auf
Straßenränder oder Parkplätze im
Solling wirft, kann sich davon
manchmal nur mit einem schnel-
len Seitenblick selbst ein Bild ma-
chen“, sagt Kreissprecher Peter
Drews. 

Ein besonders krasser Fall ist
jetzt im Rottmündetal an der Lan-
desstraße 549 zwischen Neuhaus
und Boffzen entdeckt worden. Auf
einem Parkplatz in der Nähe der
alten Revierförsterei fanden Poli-
zei und die Untere Wasserbehörde
des Landkreises neben Elektroge-
räten und sonstigem Restmüll
auch etliche Kanister mit Altöl.
Der Fundort ist weniger als 300
Meter von einer oberflächenna-
hen Quelle entfernt, die auch das
Trinkwassernetz von Boffzen
speist. 

Sven Henze von der Unteren
Wasserbehörde ist entsetzt. „Eine

kein Kavaliersdelikt. Schon die
einfache illegale Entsorgung von
Müll könne nach dem Strafgesetz-
buch mit Freiheitsstrafen von bis
zu fünf Jahren geahndet werden.
Im Fall von Gefahrstoffen, die so-
gar Gewässer nachhaltig verunrei-
nigen, dürfte ein Richter deshalb
wohl kaum Milde walten lassen.
Zu Recht, wie Landrat Michael
Schünemann findet. „Wer so et-
was macht, verhält sich ohne
Wenn und Aber falsch“, erklärt
Schünemann. Häufig werde in sol-
chen Fällen ohne Not und mit
einem nicht nachvollziehbaren
Aufwand etwas entsorgt, wofür
Privatleute nicht einmal unbe-
dingt etwas bezahlen müssten.
Das lasse sich dann auch nicht
mehr mit einem vermeintlich
schlechten Service von Entsor-
gern rechtfertigen. Altöl wird vom
Handel zurückgenommen, altöl-
getränkte Feststoffe können bei
den Schadstoffsammelterminen
der AWH abgegeben werden. 

Mehrere Kanister mit Altöl und weiteren Unrat haben Polizei und
Wasserbehörde im Landkreis Holzminden an der Straße zwischen

Boffzen und Neuhaus entdeckt. Das Altöl hätte, wäre es ausgelaufen,
das Trinkwasser Boffzens kontaminieren können. 

Kontaminierung mit Altöl ist so
ziemlich das Schlimmste, was
passieren kann“, sagt er. Das Rott-
mündetal liege in einer besonde-
ren Schutzzone, auf die auch
deutlich hingewiesen wird. „Wir
haben hier auf der Strecke mehre-
re Hinweisschilder aufgestellt,
dass das Tal hier ein Wasser-
schutzgebiet ist“, betont Henze.
Die auf dem Parkplatz illegal ent-
sorgten zehn Kanister Altöl hätten
ausgereicht, um neben der in un-

mittelbarer Nachbarschaft befind-
lichen Hainbuchenbuschquelle
auch alle anderen Quellen des Ta-
les so zu kontaminieren, dass die
Trinkwasserversorgung Boffzens
stark gefährdet gewesen wäre.
„Wenn das ausgelaufen wäre“, so
Henze, „hätten wir die Quellen
schlimmstenfalls komplett aufge-
ben müssen.“

Das Entsorgen von die Umwelt
besonders stark belastenden Stof-
fen sei kein Einzelfall und auch

Kommentar

S icher, in Corona-Zeiten
sind die Menschen mehr

zu Hause, haben vielleicht 
auch mehr Zeit zum Aufräu-
men. Seinen Müll aber ein-
fach in die Landschaft zu kip-
pen, geht gar nicht – schon 
gar nicht, wenn es sich um 
wassergefährdende Stoffe wie 
Öl handelt. Das sollte eigent-

lich auch jedem klar sein. 
Und wenn die Deponien und 
Wertstoffhöfe geschlossen 
oder nur eingeschränkt geöff-
net haben, muss der Müll 
eben so lange zu Hause gela-
gert werden, bis er legal und 
geordnet abgegeben werden 
kann. So schwer ist das doch 
nicht. Marius Thöne

Genehmigung 
für Klingemann

Höxter (rob). Nur langsam keh-
ren die Kunden in die Innenstadt
in Höxter zurück. Beim Wochen-
markt am Mittwoch war mehr
Publikum als in den Vorwochen
unterwegs. Frequentiert wurden
auch die Läden unter 800 Quad-
ratmeter Verkaufsfläche. Erstmals
hatte auch das Modehaus Klinge-
mann wieder geöffnet, das eigent-
lich nach NRW-Recht bisher nicht
öffnen durfte. Nun erhielt das Mo-
dehaus grünes Licht von der
Stadt: „Die Firma Klingemann hat
einen Bauantrag zur Reduzierung
ihrer Verkaufsfläche gestellt. Die-
se wird somit auf weniger als 800
Quadratmeter verkleinert, die in
der Coronaschutzverordnung vor-
geschrieben sind. Dem Antrag
wurde unter Berücksichtigung der
Umsetzung geeigneter Vorkeh-
rungen zur Hygiene, zur Steue-
rung des Zutritts, zur Vermeidung
von Warteschlangen und zur Ge-
währleistung eines Mindestab-
stands von 1,5 Metern befristet
zugestimmt und die Baugenehmi-
gung erteilt“, erläuterte Stadtspre-
cher Sebastian Vogt. 


